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	Projektname:
	Gärtnerplatz - Neugestaltung des inneren Rondells
	
	

	zusätzl. örtl. Bezeichnung:
	Im 2. Stadtbezirk Ludwigsvorstadt-Isarvorstadt
	
	

	Maßnahmeart: 

Aufwertung und Umgestaltung einer Grünanlage

	Baureferat – HA Gartenbau

G 13
	Datum / Projektleitung / Tel.

17.08.2005 / Hr. Emrich / 233-60382

	Projektkosten (Kostenobergrenze)
(Kostenschätzung)


	288.000 €

	Gliederung des Bedarfsprogrammes
1. Bisherige Befassung des Stadtrates
2. Bedarf (Anlass, Notwendigkeit und Umfang)

3. Dringlichkeit
4. Planungskonzept (Bedarfsdeckung)

5. Rechtliche Bauvoraussetzungen

6. Gegebenheiten des Grundstücks

7. Kosten, Zuwendungen, Kostenbeteiligungen

Anlagen:

A)
1. Bestand, Ansicht


2. Variante A, Lageplan (ohne Maßstab)


3. Variante A, Ansicht


4. Variante B, Lageplan (ohne Maßstab)


5. Variante C, Lageplan (ohne Maßstab)


6. Variante D, Lageplan (ohne Maßstab)


7. Variante D, Ansicht


8. Variante E, Lageplan (ohne Maßstab)


9. Variante E, Ansicht

B) Projektdaten



1. Bisherige Befassung des Stadtrates

Die Neugestaltung des inneren Rondells am Gärtnerplatz wurde bereits in verschiedenen städtischen Gremien diskutiert. Dies waren im Einzelnen:

20.11.2003 Bürgerversammlung des 2. Stadtbezirkes Bezirksteil Ludwigsvorstadt-Schlachthofviertel:
Empfehlung Nr. 61: Thema Einzäunung Gärtnerplatz. Die Mitte des Gärtnerplatzes soll auch zukünftig der Öffentlichkeit zugänglich sein.

19.04.2004 Ältestenrat:
Es sollen verschiedene Varianten mit Kostenschätzung ausgearbeitet und zur weiteren Behandlung erneut vorgelegt werden.

13.05.2004 Bürgerversammlung des 2. Stadtbezirkes Bezirksteil Glockenbachviertel-Deutsches Museum:
Empfehlung Nr. 69: Thema Aufwertung des Gärtnerplatzes, Erstellung eines Maßnahmekataloges. 

27.07.2004 Bezirksausschuss 2:
Das innere Rondell soll auch künftig für die Öffentlichkeit zugänglich bleiben und eine Einzäunung nicht weiterverfolgt werden.

13.10.2004 Heimat- und Denkmalschutzsitzung (HDS):
Es wurden drei Planungsvarianten (A, B und C) vorgestellt. Es besteht keine zwingende Veranlassung, bei der Neugestaltung der Platzfläche auf die historisch authentische Form zurückzugreifen. Es kann auch eine freie Nachschöpfung zum Ziel genommen werden. Es wird dafür plädiert, die Gedanken weiter in Richtung der Variante C zu entwickeln, die den Platz in der Mitte zugänglich macht.

25.10.2004 Ältestenrat
Es wurden drei Planungsvarianten (A, B und C) vorgestellt.
Ergebnis: Die drei Varianten sollten in einer Einwohnerversammlung vorgestellt werden. Aufgrund der städtebaulichen Bedeutsamkeit soll der Bauausschuss mit der Angelegenheit befasst werden.

25.11.2004 Einwohnerversammlung
Es wird Wert auf die Erhaltung der Zugänglichkeit des Platzes gelegt.

09.05.2005 Unterausschuss Planen und Bauen des Bezirksausschusses 2
Vorstellung der aus den Ergebnissen der Befassung des Ältestenrates, der Einwohnerversammlung und des BAs entwickelten Varianten D und E.
Ergebnis: Variante E soll weiter verfolgt werden.

11.05.2005 HDS
Vorstellung der Varianten D und E.
Ergebnis: Variante E soll weiter verfolgt werden.

26.07.2005 Bezirksausschuss 2 Ludwigsvorstadt-Isarvorstadt
Ergebnis: Die Umsetzung der Variante D wurde mehrheitlich beschlossen.

2. Bedarf

Der Planungsumgriff umfasst das innere Rondell des Gärtnerplatzes. 

Das Erscheinungsbild und die mittlerweile starke Nutzung des inneren Rondells des Gärtnerplatzes werden von Bürgerinnen und Bürgern sowie vom Bezirksausschuss stark kritisiert. 


Bedingt durch eine über Bodenkontakt übertragene Pilzkrankheit mussten im Laufe der letzten Jahre alle Bäume auf dem Rondell entfernt werden. Die dadurch bewirkte stärkere Sonneneinstrahlung auf die Fläche löste eine verstärkte Nutzung als Liegewiese aus und führte zu einer Veränderung der Größenverhältnisse zwischen Blumenbeeten und Rasenflächen, so dass der Platz nun insgesamt einen negativen Gesamteindruck vermittelt. 
Die Blumenschmuckbeete werden erheblich in Mitleidenschaft gezogen, die Rasenflächen sind durch Trampelpfade zerschnitten, Abfall und Unrat müssen inzwischen täglich in größeren Mengen aufgeräumt werden. Darüber hinaus wird eine immer stärkere Nutzung als nächtliche Partyzone am gesamten Gärtnerplatz beklagt und Gegenmaßnahmen gefordert.

3. Dringlichkeit 

Der Gärtnerplatz ist der älteste und städtebaulich bedeutendste Schmuckplatz in München. Aufgrund des oben beschriebenen Nutzungsdrucks hat er mittlerweile einen Zustand erreicht, der der Bedeutung des Platzes nicht mehr gerecht wird.
 
Um durch die erforderliche Nachpflanzung von Bäumen ein ansprechendes Gesamtbild herstellen zu können, ist eine Neugestaltung der gesamten Fläche dringend geraten. Zu einem späteren Zeitpunkt, d.h. nach erfolgter Baumpflanzung, wäre die Umsetzung einer in sich harmonischen Neuplanung erheblich erschwert oder unmöglich.

4. Planungskonzept 

Variante A (s. Anlage) sieht eine weitgehend dem historischen Ausgangszustand folgende Gestaltung vor. Der Platz präsentiert sich als reine Schmuckanlage mit Teppichbeeten und einem Kranz aus zwölf kleinkronigen Bäumen. Ein 70 cm hohes Schmuckgitter rahmt das Rondell zur Straße hin und verhindert das Betreten der Fläche. Die beiden Denkmäler – es handelt sich nur um Reste der ursprünglichen, im Krieg weitgehend zerstörten Statuen – werden in die Achse der Klenzestraße versetzt. Zwischen Schmuckplatz und Straße verläuft wie bisher eine zwei Meter breite Gehbahn.
Diese Variante wurde verworfen. Ein Aussperren der Bevölkerung wird als nicht zeitgemäß angesehen und wäre auch kaum durchsetzbar. 


Die Varianten B bis E (s. Anlage) ermöglichen daher die Betretbarkeit, jedoch in reduziertem und verträglichem Umfang.

Variante B ist ebenfalls an die historische Form angelehnt. Ein Pflasterbelag und Bänke ermöglichen aber den Aufenthalt, die Betrachtung des Brunnens und der zentralen Teppichbeete. Das Schmuckgitter dient als gestalterisches Element und verhindert das Betreten der Anlage abseits der gepflasterten Wege. Die umlaufende Gehbahn entfällt, dadurch vergrößert sich die Grünfläche, ein breiter grüner Rahmen zwischen Bänken und Fahrbahn wird möglich.
Diese Variante wurde frühzeitig verworfen, da der Wegfall der um das innere Rondell verlaufenden Gehbahn als Sicherheitsrisiko für Fußgänger angesehen wird, die die Straße queren und auf das Rondell gelangen wollen.

Variante C ähnelt Variante B, jedoch bleibt die Gehbahn am äußeren Rand der Grünfläche erhalten. An Stelle des Ziergitters soll hier eine niedrige Hecke die Abgrenzung des Grüns zur Gehbahn gewährleisten.
Aufgrund der Diskussionen im Ältestenrat und im Bezirksausschuss wurden, ausgehend von Variante C, die Varianten D und E entwickelt.

Bei Variante D wurde die Breite des befestigten Weges innerhalb des Rondells gegenüber Variante C reduziert. Sie kombiniert einen zugänglichen äußeren Bereich mit Hecke, Bäumen und Bänken und einen durch ein Ziergitter umschlossenen, unzugänglichen inneren Teil mit Blumenbeeten und Brunnen.
Es wird bezweifelt, ob die Bevölkerung sich durch das Gitter vom zentralen Brunnen fernhalten lässt. Die Stufen am Brunnen bilden einen attraktiven Aussichtspunkt und werden gerne zum Sitzen genutzt. Darüber hinaus scheint es nicht sehr attraktiv, von den Bänken aus die Blumenbeete durch ein Gitter zu betrachten.

Der Bezirksausschuss 2 Ludwigsvorstadt-Isarvorstadt hat die Umsetzung der Variante D mehrheitlich beschlossen.

Variante E weist ebenfalls die reduzierte Wegebreite der Variante D auf. Durch ca. 1,40 m breite Wege zwischen den Teppichbeeten bleibt die Zugänglichkeit des Brunnens gewährleistet. Die Schmuckbeete werden zum Weg hin durch eine niedrige, ca. 30 cm hohe Beetabgrenzung aus Metall, wie sie auch in anderen Münchner Schmuckanlagen (z.B. Weißenburger Platz) üblich ist, eingefasst. Zwölf kleinkronige Bäume und eine niedrige Schnitthecke rahmen das Rondell zur Straße hin und verhindern die Bildung von Trampelpfaden. Die zwei Meter breite Gehbahn zwischen Schmuckplatz und Fahrbahn bleibt aus Verkehrssicherheits- und Einsparungsgründen erhalten. Die beiden Denkmäler werden in die Achse der Klenzestraße versetzt, störende Einbauten wie Lichtmasten und Elektrokästen soweit möglich verlegt bzw. entfernt.
Durch die Aufteilung der Fläche und die relativ geringe Größe der verbleibenden Rasenflächen soll die unerwünschte Nutzung als Liegewiese und nächtliche Partyzone eingedämmt werden.

Variante E wird von der Heimat- und Denkmalschutzsitzung und vom Baureferat favorisiert und zur Umsetzung vorgeschlagen.

5. Rechtliche Bauvoraussetzungen 

Eine Baugenehmigung für die Maßnahme ist nicht erforderlich, es wird jedoch eine Erlaubnis nach dem Denkmalschutzgesetz benötigt. Die vorgelegte Variante E wurde im Rahmen der Heimat- und Denkmalschutzsitzung am 11.5.2005 bereits mit dem Denkmalschutz abgestimmt und einstimmig befürwortet. Probleme bei der Erteilung der denkmalschutzrechtlichen Erlaubnis sind daher nicht zu erwarten.

6. Gegebenheiten des Grundstücks 

Die Fläche befindet sich im städtischen Eigentum und wird nach der Umgestaltung weiterhin durch das Baureferat, Hauptabteilung Gartenbau, betreut. 

7. Kosten, Zuwendungen, Kostenbeteiligungen 


Die Gesamtkosten für die Maßnahme werden auf 288.000 € geschätzt.
Bei einer Gesamtgröße der Grünfläche von 1.350 Quadratmetern entspricht dies ca. 213 € pro Quadratmeter. Damit liegen die Kosten im Vergleich zu anderen Grünflächen im gehobenen Ausbauniveau. Unter Berücksichtigung der intensiven Gestaltung als Schmuckplatz liegen die Kosten jedoch vergleichsweise günstig, da in der Planung bereits Einsparmöglichkeiten wie der Verzicht auf das zunächst diskutierte Ziergitter oder auf die historisch „richtige“ Tieferlegung des Brunnens berücksichtigt wurden.
Der Umbau wird aus der Pauschale „Ausbau und Umgestaltung von öffentlichen Grünflächen“ der Hauptabteilung Gartenbau finanziert.
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